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Vorwort 

Glückwunsch! Sie stehen kurz davor, die spannende Reise durch Welt der 
Wirtschaft zu beginnen. Und ich freue mich darauf, Sie auf dieser Reise 
durch die verschiedenen Aspekte und Bereiche begleiten zu dürfen! 

Die Inhalte unseres Ratgebers erarbeiten dabei, 

✔ ... Die Grundlagen der BWL 

✔ ... Wie Unternehmen wirklich aufgebaut sind 

✔ ... Wie Sie optimale Produkte konzipieren und verkaufen 

✔ ... Wie sich Personal führen lässt 

✔ ... Wie Sie Marktführer werden und bleiben 

✔ ... Wie sich Investoren finden lassen 

✔ ... Die wichtigsten Grundlagen der Kostenrechnung 

✔ ... Wie Sie Ihren optimalen Businessplan erstellen 

✔ ... Wie Sie ein Unternehmen gründen 

✔ ... Wie Sie effizient, effektiv und vor allem produktiv vorankommen 

✔ ... Wie eine gesamte Volkswirtschaft funktioniert 

✔ ... Wo, wie und wann Sie am besten Kosten sparen 

✔ ... Wie Sie sich von anderen Unternehmen sowie Wettbewerbern abhe-
ben 
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✔ ... Welche Werkzeuge es bei dem Unternehmensaufbau und der Unter-
nehmensführung zu beachten gilt 

✔ ... Wie Sie die Mitarbeitenden in Ihrem Unternehmen führen 

✔ ... Wie Sie Ihre Karriere auf das nächste Level bringen 

Und vor allem: 

✔ … Wie Sie dieses ganze Wissen für Sie sich selbst in der Praxis nutzen 
können 
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Einleitung 

Zu Beginn dieses Buches gilt es die Fragestellung zu beantworten, was von 
diesem Buch zu erwarten ist und was nicht. Damit werden jegliche Wahr-
heiten und Unwahrheiten oder richtige sowie falsche Vorstellungen über 
dieses Buch von Anfang an geklärt.  

Der grundsätzliche Ausgangspunkt besteht hierbei in dem Zweck und Ziel 
des Buches: Wirtschaft für jedermann greifbar machen! Die Wirtschaft lebt 
in ihrer Umsetzung von jedem einzelnen, bewussten und informierten Pro-
duzenten und Konsumenten einer Gesellschaft. 

Daraus lässt sich ableiten, was dieses Buch verspricht: 

• praxisnahe und umsetzbare Zusammenhänge und Hilfestellungen 

• Wissensvermittlung auf den Punkt gebracht 

Dieses Werk ist dagegen keinesfalls eine ewige wissenschaftliche Abhand-
lung über theoretische Zusammenhänge der Betriebswirtschaftslehre oder 
Volkswirtschaftslehre.  

Doch genug der einleitenden Worte, starten wir mit dem ersten richtigen 
Kapitel! 
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1. Einführung in die Betriebswirt-

schaftslehre (BWL) 

Willkommen zu dem Anfangsabschnitt dieses Arbeitsbuches! Nun erarbeiten wir die 

Grundzüge, Hintergründe und Auslegungen der Betriebswirtschaftslehre. 

1.1 Begriffsbestimmung und Hintergründe der 
Demokratie 

Beginnen wir mit den Grundlagen. Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) ist 
ein Teilgebiet der Wirtschaftswissenschaften, der sich mit der wirtschaftli-
chen Organisation, Steuerung und Führung von Unternehmen befasst. Sie 
untersucht die betrieblichen Abläufe, Prozesse und Entscheidungen, die in 
Unternehmen getroffen werden, um wirtschaftlichen Erfolg zu erzielen. 

Die BWL umfasst eine Vielzahl von Teilbereichen, die sich mit unterschied-
lichen Aspekten der Unternehmensführung auseinandersetzen. Dazu ge-
hören unter anderem das Management, die Finanzierung, das Controlling, 
das Marketing, das Personalwesen, die Produktion und das Supply Chain 
Management. 

Ein zentraler Aspekt der BWL ist das Management, das sich auf die Pla-
nung, Organisation, Führung und Kontrolle von Unternehmen konzentriert. 
Das Management trifft strategische Entscheidungen, legt Ziele fest und 
setzt Maßnahmen um, um diese Ziele zu erreichen. Dabei spielen Aspekte 
wie die Unternehmensführung, die Unternehmenskultur, die Mitarbeitermo-
tivation und die Optimierung von Prozessen eine wichtige Rolle. 

Die Betriebswirtschaftslehre unterteilt sich in eine Vielzahl an Fachberei-
chen und Unterbausteinen, welche in dem zweiten übergeordneten Kapitel 
des vorliegenden Arbeitsbuches erläutert werden. 
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1.2 Zweck der Betriebswirtschaftslehre 

Der Zweck der Betriebswirtschaftslehre (BWL) besteht darin, Unternehmen 
in ihrer wirtschaftlichen Organisation, Führung und Steuerung zu unterstüt-
zen und ihnen zu wirtschaftlichem Erfolg zu verhelfen. Sie bietet einen Rah-
men und analytische Werkzeuge, um betriebswirtschaftliche Probleme zu 
verstehen, zu analysieren und Lösungen zu entwickeln. 

Die BWL ist von enormer Bedeutung, weil sie Unternehmen dabei hilft, ihre 
Ressourcen effizient einzusetzen, ihre Kosten zu kontrollieren und ihre Ge-
winne zu maximieren. Diese wissenschaftliche und praktische Disziplin bie-
tet wertvolles Wissen und Instrumente, um fundierte Entscheidungen in ver-
schiedenen Unternehmensbereichen zu treffen. Durch die Anwendung be-
triebswirtschaftlicher Prinzipien und Techniken können Unternehmen ihre 
Wettbewerbsfähigkeit verbessern und langfristig erfolgreich sein. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt der BWL liegt darin, dass sie Unternehmen 
dazu befähigt, sich den Herausforderungen des sich ständig wandelnden 
wirtschaftlichen Umfelds anzupassen. Sie ermöglicht es ihnen, Chancen zu 
erkennen, Risiken zu minimieren und flexibel auf Veränderungen zu reagie-
ren. Die BWL liefert Instrumente zur Planung, Steuerung und Überwachung 
von Unternehmensprozessen, um die Effizienz zu verbessern und Wachs-
tumsmöglichkeiten zu nutzen. 

Die BWL ist auch für Investoren, Kreditgeber und andere externe Interes-
sengruppen von großer Wichtigkeit. Durch die Kenntnis betriebswirtschaft-
licher Konzepte und Kennzahlen können sie die finanzielle Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit eines Unternehmens bewerten und fundierte Entschei-
dungen über Investitionen oder Kreditvergaben treffen. 

Darüber hinaus spielt die BWL eine entscheidende Rolle bei der Schaffung 
von Arbeitsplätzen und der wirtschaftlichen Entwicklung. Indem sie Unter-
nehmertum und unternehmerische Fähigkeiten fördert, trägt sie zur Grün-
dung neuer Unternehmen bei und unterstützt die bestehenden Unterneh-
men bei ihrem Wachstum und ihrer Expansion. Die BWL liefert auch Er-
kenntnisse für die Gestaltung von wirtschaftspolitischen Maßnahmen und 
Rahmenbedingungen, um die Effizienz und Stabilität der Gesamtwirtschaft 
zu fördern. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Betriebswirtschaftslehre ei-
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nen umfassenden Rahmen bietet, um Unternehmen in verschiedenen Be-
reichen wie Management, Finanzen, Marketing, Personalwesen und Pro-
duktion zu unterstützen. Sie ist von zentraler Bedeutung für den Erfolg von 
Unternehmen, die Anpassung an das wirtschaftliche Umfeld und die Schaf-
fung von Wohlstand in der Gesellschaft. 

Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) stiftet eine Vielzahl von Nutzen für den 
Anwender, sei es für Unternehmen, Unternehmer, Manager, Investoren 
oder andere Personen, die mit betriebswirtschaftlichen Entscheidungen und 
Prozessen konfrontiert sind. In dem Folgenden werden die wichtigsten Nut-
zen der BWL vorgestellt. 

Die BWL bietet theoretische Konzepte, Modelle und analytische Werk-
zeuge, die bei der Bewertung von Alternativen und der Entscheidungsfin-
dung helfen. Sie liefert Rahmenwerke zur Analyse und Bewertung von Ge-
schäftssituationen, um fundierte Entscheidungen zu treffen, sei es in Bezug 
auf Investitionen, Produktionsmethoden, Preisgestaltung oder Marke-
tingstrategien. 

Durch die Anwendung betriebswirtschaftlicher Prinzipien und Methoden 
können Unternehmen ihre betrieblichen Abläufe optimieren und ihre Res-
sourcen effizienter einsetzen. Die BWL unterstützt dabei, Verschwendung 
zu reduzieren, Kosten zu kontrollieren, Produktivität zu steigern und Qualität 
zu verbessern. Dadurch können Unternehmen ihre Wettbewerbsfähigkeit 
steigern und ihre Gewinne maximieren. 

Ferner dient die BWL dazu die Identifizierung, Analyse und Bewertung von 
Risiken umzusetzen, die mit unternehmerischen Entscheidungen verbun-
den sind. Sie bietet Instrumente zur Risikomessung und -steuerung sowie 
zur Entwicklung von Strategien zur Risikominimierung. Dadurch können Un-
ternehmen Risiken besser bewältigen und mögliche negative Auswirkungen 
auf den Geschäftsbetrieb reduzieren. 

Des Weiteren liefert die BWL Kenntnisse und Werkzeuge für das Finanz-
management, darunter Finanzplanung, Kapitalbeschaffung, Budgetierung, 
Investitionsbewertung und Controlling. Durch ein solides Finanzmanage-
ment können Unternehmen ihre finanzielle Stabilität gewährleisten, Kapital 
effektiv einsetzen und die Rentabilität steigern. 

Die BWL bietet zudem Konzepte und Methoden, um den Markt zu analysie-
ren, Zielgruppen zu identifizieren, Produkte und Dienstleistungen zu positi-
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onieren und Marketingstrategien zu entwickeln. Durch ein effektives Marke-
ting können Unternehmen ihre Kundenbindung verbessern, neue Märkte 
erschließen und Wettbewerbsvorteile erzielen. Die BWL hilft dabei, die Be-
dürfnisse und Erwartungen der Kunden besser zu verstehen und daraus 
abgeleitete Maßnahmen umzusetzen. 

Die BWL liefert überdies grundlegende Prinzipien und Konzepte für eine 
effektive Unternehmensführung. Sie umfasst Aspekte wie Organisations-
strukturen, Führungskompetenzen, Teammanagement, Mitarbeitermotiva-
tion und Change-Management. Durch eine gute Unternehmensführung 
können Unternehmen eine klare Vision setzen, Mitarbeiter engagieren und 
motivieren und eine positive Unternehmenskultur schaffen. 

Für Investoren, Kreditgeber und andere externe Interessengruppen bietet 
die BWL eine gemeinsame Sprache und Kennzahlen, um die finanzielle Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit eines Unternehmens zu bewerten. 

 

1.3 Wichtige Begriffsvorstellungen 

Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) umfasst eine Vielzahl von Begriffen und 
Konzepten. Die folgenden Begriffe sind für das weitere Verständnis unab-
dingbar, sodass diese nun kurz erläutert werden. 

Angebot und Nachfrage: Das Konzept von Angebot und Nachfrage be-
schreibt das Zusammenspiel zwischen dem Angebot an Gütern oder 
Dienstleistungen seitens der Unternehmen und der Nachfrage seitens der 
Konsumenten. Es beeinflusst Preisbildung und Marktgleichgewicht. 

Kosten und Erlöse: Kosten sind die finanziellen Aufwendungen, die ein Un-
ternehmen zur Produktion von Gütern oder Dienstleistungen hat. Erlöse be-
zeichnen die Einnahmen aus dem Verkauf dieser Güter oder Dienstleistun-
gen. Die Kosten- und Erlösrechnung repräsentiert ein zentrales Instrument 
zur Analyse der finanziellen Performance eines Unternehmens. 

Gewinn und Verlust: Gewinn definiert den positiven finanziellen Über-
schuss, den ein Unternehmen erzielt, wenn die Erlöse die Kosten überstei-
gen. Verlust entsteht, wenn die Kosten höher sind als die Erlöse. Der Ge-
winn stellt ein wichtiges Ziel vieler Unternehmen dar, da er deren finanzielle 
Gesundheit und Rentabilität widerspiegelt. 
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Investition und Kapital: Investition bezieht sich auf den Einsatz finanzieller 
Mittel, um langfristig Nutzen oder Gewinn zu generieren. Kapital ist das fi-
nanzielle Vermögen eines Unternehmens, das zur Finanzierung von Inves-
titionen verwendet werden kann. 

Marketing-Mix: Der Marketing-Mix bezeichnet die Kombination von Marke-
tinginstrumenten, die ein Unternehmen einsetzt, um seine Produkte oder 
Dienstleistungen am Markt zu positionieren. Der Marketing-Mix umfasst die 
sogenannten "4 Ps": Produkt, Preis, Promotion (Werbung und Kommunika-
tion) und Platzierung (Vertriebskanäle). 

Personalmanagement: Das Personalmanagement umfasst alle Aktivitäten, 
die mit der Beschaffung, Entwicklung und Führung von Mitarbeitern in ei-
nem Unternehmen verbunden sind. Dazu gehören Personalplanung, Per-
sonalauswahl, Personalentwicklung, Vergütungssysteme und Mitarbeiter-
führung. 

Controlling: Das Controlling beschäftigt sich mit der Planung, Steuerung 
und Überwachung von Unternehmensprozessen. Es beinhaltet die Entwick-
lung von Kennzahlen und Controlling-Instrumenten, die Analyse von Unter-
nehmensdaten, die Budgetierung und die Kostenrechnung. Das Controlling 
dient dazu, die Unternehmensziele zu überwachen und bei Bedarf korrigie-
rend einzugreifen. 

Unternehmensführung: Die Unternehmensführung bezieht sich auf die stra-
tegische Leitung und Steuerung eines Unternehmens. Sie beschreibt As-
pekte wie die Festlegung der Unternehmensziele, die Entwicklung der Un-
ternehmensstrategie, die Organisationsstrukturen, die Mitarbeiterführung 
und das Risikomanagement. 

Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeit bezieht sich auf das Streben nach langfristi-
ger wirtschaftlicher Entwicklung unter Berücksichtigung ökologischer und 
sozialer Aspekte. Nachhaltigkeit gewinnt in der BWL immer mehr an Bedeu-
tung und umfasst Themen wie Umweltschutz, Corporate Social Responsi-
bility (CSR) und ethische Unternehmen. 
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1.4 Exkurs: Inspiration aus der wirtschaftlichen 
Praxis 

Jeder Abschnitt des vorliegenden Buches umfasst einen Exkurs als Inspi-
ration aus der wirtschaftlichen Praxis. Hierbei werden echte Menschen mit 
echten Erfahrungen und Rückschlägen vorgestellt! 

Die erste Person ist Dieter Schwarz. Wer? Dieter Schwarz ist ein deutscher 
Unternehmer und Gründer von Lidl und Kaufland, zwei der größten Einzel-
handelsketten in Europa. Er wurde am 24. September 1939 in Heilbronn, 
Deutschland, geboren. 

Dieter Schwarz ist bekannt für seinen zurückhaltenden und medienabge-
wandten Lebensstil. Er vermeidet die öffentliche Aufmerksamkeit weitge-
hend und gibt nur selten Interviews. Trotzdem hat er im deutschen Einzel-
handel einen enormen Einfluss. 

Er begann seine Karriere in den 1960er Jahren, als er das Unternehmen 
seines Vaters übernahm und es in einen Discount-Supermarkt namens Lidl 
umwandelte. Unter seiner Führung wuchs Lidl zu einer internationalen Su-
permarktkette mit Tausenden von Filialen in verschiedenen Ländern. 

Später erwarb Schwarz die Handelskette Kaufland, die sich auf großflä-
chige Supermärkte spezialisiert. Kaufland ist ebenfalls eine bedeutende 
Präsenz im deutschen Einzelhandel und expandierte in verschiedene euro-
päische Länder. 

Dieter Schwarz gilt als äußerst erfolgreich in der Einzelhandelsbranche. 
Sein Geschäftsmodell basiert auf einem starken Fokus auf Kostenkontrolle 
und effizienter Logistik, um Produkte zu niedrigen Preisen anzubieten. 
Durch seine strategische Ausrichtung und die Expansion der beiden Einzel-
handelsketten hat er ein beeindruckendes Firmenimperium aufgebaut. 

Schwarz selbst gehört zu den reichsten Menschen der Welt, doch er ist für 
seinen bescheidenen Lebensstil bekannt und führt ein relativ zurückgezo-
genes Leben. Trotz seines geringen öffentlichen Profils bleibt seine Rolle 
als Gründer und Inhaber von Lidl und Kaufland von großer Bedeutung für 
die deutsche Wirtschaft und den Einzelhandelssektor. 
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2. BWL-Bereiche – wie Unterneh-

men aufgebaut sind 

Welche Unternehmensbereiche existieren? Wie arbeiten diese BWL-Funktionen zu-

sammen?  Die folgenden Unterkapitel beantworten Schritt-für-Schritt diese Frage-

stellungen. 

2.1 BWL-Bereiche und BWL-Funktionen im 
Überblick 

Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) umfasst eine Vielzahl von Teilberei-
chen, die sich jeweils mit spezifischen Aspekten der Unternehmensführung 
befassen. Jeder Teilbereich erweist dabei einen separaten Nutzen für Ihr 
Unternehmen oder Ihr wirtschaftliches Vorhaben. Die Teilbereiche der BWL 
lassen sich folgendermaßen untergliedern: 

• Allgemeine BWL 

• Finanzwirtschaft 

• Marketing 

• Personalwirtschaft 

• Produktion und Logistik 

• Unternehmensführung und Organisation 

• Controlling 

• Internationales Management 

Diese Teilbereiche der BWL sind eng miteinander verbunden und ergänzen 
sich oft. Sie bieten einen umfassenden Rahmen, um die verschiedenen As-
pekte der Unternehmensführung zu verstehen und zu analysieren. 

 

2.2 Allgemeine BWL 

Die Prinzipien der Unternehmensführung stellen grundlegende Leitlinien 
dar, die bei der Leitung und Steuerung eines Unternehmens beachtet wer-
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den sollten. Sie dienen als Orientierungspunkte für Manager und Führungs-
kräfte, um effektive Entscheidungen zu treffen, die das langfristige Wachs-
tum und den Erfolg des Unternehmens fördern. Die Prinzipien der Unter-
nehmensführung, welche Sie kennen müssen, umfassen dabei: 

• Die Zielorientierung 

• Die Wertorientierung 

• Die Ergebnisorientierung 

• Das kontinuierliche Lernen und die Innovation 

• Die Mitarbeiterbeteiligung und -entwicklung 

• Die effektive Kommunikation 

• Das Risikomanagement 

 

Das Prinzip der Zielorientierung ist ein zentrales Element der Unterneh-
mensführung. Es bezieht sich auf die Fähigkeit einer Führungskraft, klare 
und messbare Ziele für das Unternehmen festzulegen und die Aktivitäten 
und Entscheidungen auf die Erreichung dieser Ziele auszurichten. 

Die Zielorientierung beginnt mit der Definition der Unternehmensziele. 
Diese können langfristige Visionen, strategische Ziele oder kurzfristige ope-
rative Ziele umfassen. Es ist wichtig, dass diese Ziele spezifisch, realistisch 
und mit der Unternehmensstrategie und -mission im Einklang stehen. Ein 
Beispiel für ein langfristiges Ziel könnte die Marktführerschaft in einem be-
stimmten Bereich sein, während ein kurzfristiges Ziel die Steigerung des 
Umsatzes um einen bestimmten Prozentsatz darstellen könnte. 

Sobald die Festlegung der Ziele erfolgt, ist es Aufgabe der Führungskraft, 
sicherzustellen, dass sie klar und verständlich kommuniziert werden. Alle 
Mitarbeiter sollten verstehen, welche Ziele verfolgt werden und wie ihre in-
dividuellen Aufgaben und Projekte dazu beitragen, diese Ziele zu erreichen. 
Die Kommunikation der Ziele schafft Klarheit und Ausrichtung innerhalb des 
Unternehmens. 

Die Zielorientierung erfordert auch regelmäßige Überwachung und Bewer-
tung der Fortschritte. Führungskräfte müssen die Leistung des Unterneh-
mens und die individuelle Leistung der Mitarbeiter kontinuierlich bewerten, 
um sicherzustellen, dass die gesteckten Ziele erreicht werden. Dies kann 
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durch die Verwendung von Leistungskennzahlen, regelmäßige Berichte 
und Meetings, Feedbackgespräche und andere Instrumente erfolgen. 
Wenn ein Ziel nicht erreicht wird, müssen Anpassungen vorgenommen und 
Maßnahmen ergriffen werden, um den Kurs zu korrigieren und das Ziel den-
noch zu erreichen. 

Ein weiterer Aspekt der Zielorientierung beschreibt die Schaffung eines mo-
tivierenden Umfelds, das die Mitarbeiter dazu ermutigt, ihre individuellen 
Ziele mit den Unternehmenszielen in Einklang zu bringen. Dies kann durch 
Anreizsysteme, Belohnungen und Anerkennung für gute Leistungen er-
reicht werden. Mitarbeiter, die verstehen, wie ihre Arbeit zur Erreichung der 
Unternehmensziele beiträgt, fühlen sich motivierter und engagierter, um 
zum Erfolg des Unternehmens beizutragen. 

Die Zielorientierung in der Unternehmensführung erfordert auch Flexibilität 
und Anpassungsfähigkeit. Angesichts sich ändernder Marktbedingungen 
und neuer Herausforderungen müssen Führungskräfte in der Lage sein, 
ihre Ziele zu überprüfen und anzupassen, um den aktuellen Gegebenheiten 
gerecht zu werden. Dies erfordert eine kontinuierliche Bewertung des Un-
ternehmensumfelds und die Bereitschaft, neue Strategien zu entwickeln 
und umzusetzen. 

Insgesamt trägt das Prinzip der Zielorientierung dazu bei, dass ein Unter-
nehmen fokussiert bleibt und sich auf dem richtigen Weg befindet. Es 
schafft eine klare Ausrichtung der Aktivitäten und Entscheidungen auf die 
Erreichung der gesetzten Ziele.  

Das Prinzip der Wertorientierung ist ein grundlegendes Prinzip der Unter-
nehmensführung, das darauf abzielt, Werte für alle Interessengruppen ei-
nes Unternehmens zu schaffen. Es beinhaltet die Berücksichtigung ethi-
scher Grundsätze, sozialer Verantwortung und langfristiger Beziehungen, 
um den nachhaltigen Erfolg des Unternehmens zu gewährleisten. 

Die Wertorientierung beginnt damit, dass das Unternehmen seine grundle-
genden Werte und Grundsätze definiert. Diese können beispielsweise In-
tegrität, Respekt, Verantwortung, Nachhaltigkeit und Fairness umfassen. 
Die Werte dienen als Leitfaden für das Verhalten der Führungskräfte und 
Mitarbeiter und bilden die Grundlage für die Geschäftsentscheidungen und 
-aktivitäten. 

Ein wertorientiertes Unternehmen berücksichtigt nicht nur die kurzfristigen 
finanziellen Ergebnisse, sondern auch die langfristige Wertschöpfung. Es 


